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einen Derfel d verfchloffen, welcher durch ein Gewicht nach oben gezogen,
den Saf für gewöhnlich in Spannung erhält. Nach gewifien Zeitabfchnitten

(üßt man diefen Deckel frei herabfallen, wobei die Neinigung durd) das
Umftiilpen des Sades ftattfindet, wie in a, angedeutet ift. Der Staub fällt

der Transportfchnede e zu, deren Behälter ebenfo wie der Staubcanal c
durch Schieber s während des Neinigens von dem Trichter b abgejchlofien
wird, Die felbfttHätige Bewegung diefer Schieber und des Dedels d wird
durch eine. recht complicirte Einrichtung veranlaßt.

Diefer Staubfänger eignet fi), ebenfo wie der vorhergehende, dur

dig. 434 erläuterte, wegen der Derwendung der jchlauchförmigen Filter
offenbar nur für folche Fälle, in denen die ftaubführende Yuft unter einer

höheren als der atmofphärifchen Prefjungfteht, und c& ift daher, wie oben

angeführt wurde, bei der Berwendung diefer und ähnlicher Staubfänger auf

eine befonder8 gute Abdichtung der Zuführungscanäle und der Beutel-
onjchlüffe zu achten.

Filterpressen.. Die Filtertücher finden in der Technik eine aus-
gedehnte Verwendung in foldhen Fällen, in denen es fi) darım handelt,

gewilje breiartige, aus feften und flüfigen Körpern beftehende Stoffe in
diefe beiden Beftandtheile zu zerlegen, indem die feinen Zwifchenräume

zroifchen den Gewebefafern den Flüfjigkeiten den Durchgang geftatten, wäh-

vend die feften Beftandtheile von ihnen zurücgehalten werden, Hierbei

fann ebenfowohl die Abficht vorliegen, die feften Stoffe als Rüdftände in
einer compacten, möglichft von Flüffigfeit freien Befchaffenheit Herzuftellen,
wie auch) die entgegengefegte, in dem durch die Tücher gegangenen fogenannten
Siltrat eine von beigemengten feften Stoffen möglichft gereinigte Flüffig-
feit zu erhalten. Die erfte Abficht der Gewinnung der feften Niückftände
liegt beifpielsweife vor, wenn in Porzellanfabrifen die gefchlämmte Kaolin-
mafje von dem Wafjer durch Filter befreit wird, während das Filtriven des
Nübenfaftes in Zuderfabrifen die Neinigung der zuderhaltigen Flüffigfeit
von den darin enthaltenen Fafern bezwedt.
Um fi) von dem Vorgange der Filtration eine Klare Borftellung zu

machen, hat man fi) das angewendete Filtertud) A B, Fig. 437 (a. f. ©.),
tie eine durch) jehr viele jehr feine Canäle oder Röhrchen durchfegte Platte
zu denken, welche in A und B durd) fefte Unterlagen geftügt wird. Bes
findet fi) über diefem Tue eine Flüffigfeit, deren Oberfläche durd) EF

dargeftellt fein möge, fo wird diefelbe durch die gedachten Rühren oder
Canälchen zwifchen den Fafern mit einer Gejchwindigfeit fi) hindurch be-
wegen, welche um fo erheblicher fein muß, je größer die Drudhöhe A der
Slüffigkeit über der Filterfläche ift. Die Durhflußgefchwindigfeit wird
aber beträchtlich Kleinerfein, al8 die zu diefer Höhe gehörige Ballgefhwindig-

-
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fito—=Y2gn, und zwar nicht nur, weil die Neibungswiderftände in
den gedachten jehr engen Canälen verhältnigmäßig groß find, fondern aud,,

weil in denfelben gerade wegen ihrer geringen Weite die Wirkung der
Sapillarkräfte von erheblichem Einfluffe auf die Durhgangsbewegung
fein muß.

Nachdem die: Filtration einige Zeit flaligöfeindien hat, während. welder
die Oberfläche der Flüfjigkeit beftändig anf der Höhe ZF erhalten wurde,
hat fi auf dem Filter eine beftimmte Menge fefter Aiüdftände etwa bis
zuv Höhe CD abgelagert, zwifchen deren einzelnen Theilen ebenfalls med:
dder minder feine Canälchen enthalten find. Auch diefe Canälchen müfjen
von der jest abzufondernden Flüffigkeit durchzogen werden, und da: hierdurd)
der zu überwindende Widerftand erheblich gefteigert worden ift, jo wird nun-
mehr die lüffigfeit mit entfprechend geringerer Gefchwindigfeit Hindurd)-
treten. Hierans erklärt fich die bei jeder Filtration zu beobachtende Ber-
langjamumng der Wirkung mit zunehmender Dide der niedergefchlagenen

Shit. Bei einer ge
wiffen. Diele der leßteren
"fan unter Umftänden, d.h.
bei beftimmter Befchaffen-

heit der Stoffe, der fernere
Durchgang ganz aufhören,
und hierin liegt der Be
weis von der Wirkung der
Sapillarfraft, denn ohne

diefelbe müßte ein Durchgang von Flüfjigkeit‘ auch bei größerer Dide der
feften Schicht, wenn aud) mit geringer Gejchwindigfeit ftattfinden. Ein

Beweis für den großen Einfluß der -Capillarfraft muß übrigens and) darin
-erfannt werden, daß durch feinen aud) noch) jo großen Drudf eine voll-
fändige Befreiung der Nüdftände von der. in ihnen enthaltenen Stüffigtei
erreicht werden fann.

Aus den vorftehenden Bemerkungen folgt, daß die Gefchwindigfeit der
Siltration umfo: größer ausfällt, je größer der Drud der Flüffigkeit gegen
die Filterfläche und je Kleiner die Dide der auf diefer abgelagerten Schi)!
des Nüdftandes ift. Ferner erkennt man, daß die Menge der durch eine
Silterfläche hindurchtretenden Flüffigkeit im divecten VBerhäftnifje zu der

Größe der freien Filterfläche ftehen wird, wobei unter der freien Filter:
fläche diejenige zwifchen den Auflagerpunften A und B zu verftehen ift, au
welcher ein ungehinderter Abflug der hindurchgetretenen Flüffigkeit ftatt-

finden fann.

Diefen Bedingungen gemäß ordnet. man die hier, in Frage kommenden
Majchinen derartig an, daß eine thunlichft große, freie Filterfläche zur Ver
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wendung kommt, auf welcher die zurücgehaltene Schicht nur in geringer
Dide fic) ablagern fann, und daß die Filtration unter einem größeren

Drude ftattfindet. Bei den älteften Einrichtungen wandte man zu diefem

Zwede beutelförmig geftaltete Filter an, welche mit der zu jondernden Maffe
gefüllt und darauf gejchloffen wurden, um in einer geeigneten Schrauben-
preffe einer größeren, langfanı fteigenden Preffung ausgefegt zu werden. Die
hierbei verwendeten Säde oder Beutel waren dabei durch Zwifchenlagen von
gelohtem Blecd) getrennt, fo daß ein möglichft großer Theil ihrer Ober-

fläche als eigentliche freie Filterfläche in Wirkfamfeit fommen konnte, was

offenbar nicht der Fall fein wiirde, wenn man die Beutel ohne fefte

Zwifchenplatten unmittelbar gegen einander preffen wollte. Die Uebelftände
diefev Art von Prefien beftanden vornehmlich in der Schwierigkeit und Un-

bequemlichfeit des Füllens der Beutel mit Mafje und des Entleerens der-

jelben von den Rüdftänden und der dadurd, veranlaßten geringen Leiftungs-

fähigkeit, fowie in dem großen Verfchleig an Filtern.
Diefen Uebelftänden abzuhelfen, hat man die jogenannten Filterprefjen

oder Fachjfilter derart ausgeführt, daß eine größere Anzahl fammerförmiger
Räume von geringer Weite neben einander angeordnet werden, in welche die
zu jondernde, unter einem größeren Hydroftatifchen Drude ftchende Mafie
eingeführt wird. „In Bolge diefes Drudes wird die FJlüffigfeit durch die
aus Filtertuc) gebildeten Seitenwände diefer Kanımern nad) außen getrie-
ben, während die feiten Nüdjtände das Innere der Kammern in Form von
zufammenhängenden Kuchen ausfüllen, deren Entfernung nad) dem Oeffnen
der Kanımern verhältnigmäßig leicht bewirkt werden Faun.

Eine folhe Filterprefie der Daned’fhen Konftruction ift im den

diguren 4381 und 438II (a. f. ©.) in der Seitenanficht und in der An-
jicht von oben dargeftellt, welche Figuren ebenfo wie diejenigen Fig. 439
und 440 (a. ©. 669) dem unten angegebenen Werke von Stammer!)
entnommen find. Zwijchen dem auf den Füßen GE vuhenden feften Kopf-
ftücde und dem auf den beiden Stangen d verfchieblicyen Querftücde Q be
finden fi) abwechjelnd die eifernen Platten S und die Rahmen R, welde

in Fig. 439 umd 440 befonders dargeftellt find, und zwar ift in Sig. 439
ein Nahmen 7° abgebildet, während dig. 440 eine Platte S darftellt.
Aus den Figuren ift erfichtich, daß die Platten fowohl wie die Rahmen
mittelft angegofjener Knaggen auf den Stangen d hängend, längs derfelben
einer Verfchiebung befähigt find und Leicht aus der Preffe herausgehoben
werden fünnen. Der vieredige Rahmen R dient dazu, in feinem Innen-
vaume eine Kammer zur Aufnahme de8 Kuchens zu bilden, indem zu diefen
Zwede ein Filtertuch über den oberen Steg gehängt wird, das, zu beiden

!) Zehrbud) der Zuderfabrifation von Dr. 8. Stammer, Braunjhweig 1874.
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Seiten herabhängend, die Seitenftege und den unteren Steg überragt.

Gegen die abgejchliffenen ebenen Ränder des Rahmens wird. diefes Tud)

allfeitig durch die entjprechenden Ränder der Platten S, Fig. 440, gepreft,
zu welchen Zwede das bewegliche Duerftik Q@ durch die beiden Schrauben-

Fig. 4381.

 

Fig. 438 11.

 

muttern Z kräftig nad) innen gedrüct wird, - Hierdurd) wird der didte
Abjhlug ringsum erzielt, wodurch dafelbft ein Heraustreten: der in die 0
gebildeten Kammern geleiteten Mafje verhindert wird. Die Platten S ent
halten im Inneren des hevvorjpringenden, genau eben gefchliffenen Nandes
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eine dünmere Mittehvand, die auf beiden Seiten mit fenfrechten Rillen zum
Abfliegen der durch) die Filter gegangenen Flüffigfeit verfehen ift, wie dies
aus Fig. 440 erfichtlich ift. Zur Unterftügung der Filtertücher pflegt man
wohl auf die zwifchen den gedachten Rillen hervorftehenden Rippen auf jeder
Seite eine ducchlochte Blechplatte zu Legen, wie dies in der oberen Ede der
dig. 440 angedeutet ift, doc) Hat man dieje Bleche aud) vielfach, weggelaffen
nd die Rippen der Platten unmittelbar zur Stüte der Filtertücher benugt,
wodurch man eine größere freie Filterfläche erreicht, als bei der Anwendung
der gelochten Bleche, bei denen die freie Filterfläche auf den durd) die Löcher

dargeftellten geringen Betrag
bejchränft ift.

Nah dem Zufammens
ftellen der Rahmen und Plat-

ten bilden die in denfelben

angebrachten Augen A und B
zwei röhrenförmige Canäle,
durch welche eine Flüffigkeit

geführt werden Fan, wenn

auch die Filtertücher an die-
fen Stellen mit pafjenden

Dirhbrecdjungen verjehen find. Bon
diefen beiden Nöhren dient die wei-
tere A zur Einführung der zur fon-
dernden fchlammartigen Mafje, und

e8 ift, umdiefe Majfe in die Kırchen-

fammern zu leiten, in jedem Rah-

“ men R mittelft der Bohrungen r

eine Berbindung des Schlammcanals
A utit dem Rahmeninnern hergeftellt,
während bei den Platten S eine folche

zn Berbindung nicht befteht.
Hiernach ergiebt fi}, daß der am Ende des Schlammcanals durd) das

Rohr g und das darin’ befindliche Abfperrventil zugeführte Schlamm alle
Rahmen erfüllt, und daß unter dem in diefem Canale und den Kammern
herrfchenden Drucke ein Hindurchtreten der Flüffigkeit durch die Filtertüicher
und Siebbleche ftattfindet, fo daß die in den Rilen der Siebplatten herab-
laufende Flüffigkeit bei jeder- Siebplatte dur) den unten angebrachten Ab-
(ofhahn’x ausfliegen kan. Daß der aus den einzelnen Ablaghähnen aus-
liegende Saft von einer gemeinfamen Saftrinne y aufgenommen wird, un
duch) das Rohr Z zur weiteren Verwendung fortgefeitet zu werden, ift aus
dig. 438] zu erkennen.
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Nad dem Anlaffen einer jolchen Preffe pflegt der aus den Abflußhähgnen

austretende Saft zunäct meiftens etwas getrübt zu fein, was daher rührt,

dag anfänglich, fo Tange auf den Filtern noch) feine Ablagerung fefter Stofi:
fid) gebildet hat, nod) feinere Theile der legteren durd) die Filter hHindurd)-
gehen, was aber nicht mehr ftattfindet, fobald die Ablagerungen eine gewific
Dice erlangt haben. Es: ift aus der ganzen Einrichtung erfichtlich, daß iı
jeder Kammer die Ylüffigfeit von der Mitte aus nad) beiden Seiten hin
fi) durch die Filter bewegt, nnd daß die Kuchen durch allmähliches An-
wachjen von den Seiten nad) der Mitte hin entftehen, indem die auf den
Siltern ic, bildenden Niederichläge fid) ftetig verdiden, biß zulegt die ganz:
Kanımer von einem feiten Kuchen ansgefiillt ift, deffen Dichte außer von

der Art der Mafje, insbefondere von der Größe de8 angewandten Drudes

abhängt. E8 erflärt fi) hieraus aud, warum die Gefchwindigfeit der
Filtration fi mit zunehmender Dice der Ablagerung vermindert, und dat
fchlieplid, der Abflug von Filtrat gänzlich aufgört, wenn die Kammer voı
dem entjtandenen Kuchen volftändig ausgefüllt it. Sobald diefer Zuftans
eingetreten ift, fann man die Preffe durch Löfen der Schraubenmuttern 7
öffnen, nachdem zuvor der Schlammcanal gejchlofjen wurde, und indem di:
Rahmen einzeln Herausgehoben werden, gewinnt man die in denfelben ent-
haltenen Schlammfuchen. Diefer Betrieb pflegt in denjenigen Fällen ftatt-
zufinden, in welchen die Gewinnung der Kuchen beabfichtigt ift, wie dies
3. ®.für die Entwäflerung des Porzellanthons in Filterpreffen gilt.

Wenn e8 dagegen darauf anfommt, aus dem Schlamme das Filtrat zı
gewinnen, wie.e8 4. D. in Zuderfabrifen der Fall ift, wo man dem bei der
Scheidung und Saturirung gebildeten Schlamme möglichft viel der in
ihm enthaltenen zuderhaltigen Löfung entziehen will, jo pflegt man nacı
beendigter Schlammzufuhr in der Prefje meiftens nod, ein Auslangen
oder Ausjüßen der gebildeten Kuchen vorzunehmen.

Diejes Auslaugen zu bewirken, dient der zweite Canal B, welder durd
alle Rahmen und Platten hinducchgeführt ift. Diefer Canal fteht bei der
halben Anzahl der Platten S, und zwar bei der 1., 3., 5. derfelben durch

je zwei jchräge Bohrungen, wie b in Fig. 440, in Verbindung mit den
zwijchen den Filtertichern und den geriffelten Flächen befindlichen Näumen,
jo daß der behufs. des Auslaugens in den Canal B eingeleitete Wajler-
damıpf diefe Räume erfüllen Fann. Wenn man num zuvor die Abfluß-

hähne x diefer mit dem Dampfe in Verbindung ftehenden Platten gejchlofie
hat, während die Hähne der zwifchenliegenden 2., 4., 6. Platte geöffnet blei-
ben, jo findet die beabfichtigte Auslaugung und zwar in folgender Weil:
ftatt. Dev in eine Platte, etwa Nr. 3, gelangende Dampf tritt dic) dus

Hiltertucd) zu jeder Seite der Platte in den Kuchen des benachbarten Nah-
mens ein und durchdringt denfelben, wobei das fich bildende Condenjationd-  
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waffer Gelegenheit findet, die im Kuchen noch enthaltenen Zudertheildhen
aufzulöfen., Da nun der Löfung ein anderer Ausweg nicht geboten ift, jo
muß diefelbe durch das auf der entgegengejegten Seite des Kuchens befind-
ice Filtertud, Hindurchziehen, um in den Nillen der folgenden Platte Nr. 4
nad) deren Abflußhahne zu gelangen. In gleicher Weife wird diefer Platte
Nr. 4 auf ihrer entgegengejegten Seite diejenige Löfung zugehen, welche
aus dem dort befindlichen Kuchen durd) den der Platte Nr. 5 zugeführten
Dampf gebildet wird. Diefe Auslaugung führt mar fo lange durd), als ein
in den abfliegenden Saft eingehängtes Aräometer noch eine ‚hinreichende
Üirfung erfennen läßt. Damit die Abflußhähne der Platten in der an-
gegebenen Art jchnell abwechfelnd geöffnet und gefchloffen werden fönnen,
find die Hahngriffe, wie aus Fig. 438 I erfichtlich ift, in zwei Keihen über-
einander angeordnet, fo daß durch Umlegen der höher ftehenden‘Griffe die
dähne in den Platten Nr. 1, 3, 5... bequem gejchlojfen werden fünnen.
Um die Hier gedachte Wirkung des Auslaugens oder Ausfüßens möglichft

vollfommen zu erzielen, hat man die Preßplatten in mancherlei Art ab»
weichend von den vorbefchriebenen ausgeführt. So finden fich beijpielSweife
bei den von Dehne in Halle!) gebauten Filterprefien außer dem im der
nittleven Höhe angebrachten Schlammcanale noch) zwei befondere Canäle,
von denen der in der muteren Ede angebrachte zur Einführung des zum
Luslaugen dienenden Waflers dient, während die Abführung der aus-
gelaugten Flüffigkeit duncd) den in der oberen Ede vorgefehenen Canal ftatt-
findet. Demgemäß find die Platten 1, 3,5 ... mit dem unteren und die
Platten 2, 4, 6... mit dem oberen Canale verbunden, und damit die
jwifchen den gerippten Platten und den Filtern enthaltene Luft entweichen
faın, ftehen die Platten 1,3, 5... noch oberhalb mit einem engeren Canale
in Verbindung, nach welchem die Luft durch die unten eingeführte Auslauge-
füüffigkeit getrieben wird. Bei dem Auslangen werden hierbei natürlich die
Aflughähne in jänmtlichen Platten gejchloffen.
Benn die in den Kammern befindlichen Kuchen nicht ganz gleihmäßig

dicht find, vielmehr einzelne weiche oder poröje Stellen enthalten, fo erzielt
man nur unvollfommene Mefultate des Auslaugens, indem die Auslauge-
flüffigkeit alsdann hauptjächlich an diefen Stellen den Kuchen durchzieht und
den legteren dafelbft auswälht. Diefer Uebelftand wird um fo ftärker her-
vortreten, je größer der Drud ift, unter welchem die Auslaugeflüffigfeit ein-
tült. Da nun aber mit einer Berringerung diefes Drudes andererfeits
ine Verkleinerung des Beftrebens der Flüffigkeit, in den Kuchen einzu=
dringen, verbunden ift, und man aus diefem Grunde bei dichten und wenig
durchläffigen Mafjen größerer Drude bedarf, jo hat man dem erwähnten
Thin

)D. RB. Nr. 8905.



672 Drittes Capitel. [$- 126.

Uebelftande in finnreicher Weife dadurd) zir begegnen gefucht, daß man aud,
die Rüdfläche der Kuchen einem beftimmten Gegendrude ansfegt. Ir

der einfachften Art fan dies durd) eine gewiffe Droffelung der offen g«-
lafjenen Abfluggähne in den Platten 2, 4, 6 ... gejchehen, jo daß die aus

denfelben tretende Lauge oder Zuderlöfung eines beftimmten Drudes bedarf,

"am dücch die verengten Deffnungen auszufliegen, welcher Drudf unmittelbar
als Gegendrud-anf den Kuchen wirkt. Bollfommener wird diefer Zwed hei
den Preffen mit einem befonderen Austrittscanale dadurch) erreicht, daß man

in diefen Austrittscanal ein Ducchgangsventil einfchaltet, das eft bei einem
EN nad) Belieben zu se Drude fi öffnet, um der Yauge

 

den Austritt zu geftatten.  Imfolder Art find die Filterprefien von

Schüß & Hertel in Wurzen ausgeführt, von denen die Fig, 441 einen
Durhihnitt zeigt. Die ans jehs Schlammfammern beftchende Pre
empfängt hierbei den Schlamm aus dem Canale Z durd) den Hahn H, und
entläßt während des Prejiens das Filtrat durch die fieben Ablaghähne N,
von denen jede der fünf Platten, P, bis P,, einen enthält, und einer In
jeden Kopfftü der Prefje angebracht ift. Der Hahn C:ift für gewöhnlid
verfchlofjen und joll zur eine Reinigung des etwa verfegten Schlanmcanal®

mittelft Duchftogens defjelben ermöglichen.
Behufs des Auslaugens der fertig gebildeten Kuchen wird nad) der

fchluß aller Hähne % und des Schlammhahns H die Auslaugeflüffigfeit durd)

Deffnen des Ventil V in den oberen Canal @ eingeführt, von wo aus dir  
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j:lbe den Platten P,, P; und P, zufließt, um nad) Durhdringung der be-
nachbarten Kuchen dur, die in den Platten P, und P, und den Kopf-
ftüden P angebrachten Verbindungen nad) dem Austrittscanale g für die
Lauge zu gelangen. Ein Yustveten aus diefem Canale in die Saftrinne R..
fann aber erft gefchegen, jobald der Drud in g groß genug ift, um das
duch eine Schraubenfeder F’ belaftete Gegendrudventil zu öffnen, und da
man die Spannung diefer Feder mittelft der Schraubenfpindel s leicht regu=
Iiven fann, jo hat man die Größe des Gegendrudes in der Gewalt. Man
erreicht hierdurch folgende Wirkung. Gefett, der Drud der Auslaugeflüffig-
feit in @ fei durch p und der in g durd) 2, ausgedrüdt, fo wird durch den
Ueberdrud p — p, die Bewegung der Auslaugeflüffigkeit durch die Kuchen
bindurd) bewirkt, und man fann diefen Ueberdruf jederzeit durch das
Öegendrugventil GE im der gerade erforderlichen Größe herftellen. Das
Findringen der Auslaugeflüffigkeit jedoch, erfolgt unter Einfluß des gan-
zen Drudes p und unabhängig von der Ducchgangsgefchwindigkeit. Es ift
hieraus erfihtlich, daß die Wirfung des Gegendrudes fir die Erzielung
einer möglichjt gleichmäßigen Auslaugung auch bei Kuchen von ungleich-
förmiger Beihaffenheit günftig jein muß. Das Entlafjen der Luft wird
bei diefen Preffen durch Heine hößzerne Kugelventile bewirkt, welche, auf dem
Vafjer fchrwimmend, die Luft durch) über ihnen angebrachte Deffnungen ent-
weichen lafjen, diefe Deffnungen aber für das Waffer verfperren, wenn fie
von demfelben bei defjen Steigen emporgehoben werden. Diefe Ventile
zeigen daher eine ähnliche Einrichtung, wie die befannten Puftipunde, die
man in den höchften Punkten von Waflerleitungsrögren behufs einer felbft-
fändigen Entlüftung derfelben anbringt.

Fortsetzung. Abweichend von den bisher befprochenen Preffen, bei
welchen der Raum zur Aufnahme des feften Kuchens durch einen Rahmen
umfchloffen wird, und welche daher wohl furzweg als Rahmenprefjen
bezeichnet werden, bildet man die einzelnen, zur Aufnahme des Schlammes
dienenden Kammern bei einer anderen Ausführungsart durch die Sieb-
platten felbft, indem diefelben mit ringsum angebrachten Leiften verjehen
{ind, welche auf jeder Seite um die Halbe Kuchendide ber die mittlere
Platte vorftehen. Aus der Fig. 442 (a. f. ©.), welche eine folde Prefie
aus der Fabrif von Hertel & Shüg in Wurzen vorftellt, erkennt man
die Zufammenftellung der Platten P, von denen jede mit einer in der Mitte
Angebrachten Deffnung a zur Einführung des Schlammes verfehen ift.
Denn man über den oberen Rand o jeder Platte ein Filtertuch hängt,
deffen beiderjeits Herabhängende Theile die vorftehenden Plattemränder über-
tagen, jo erreicht man bei den Zufammenprefien aller Platten mittelft der
Schraube S in allen Kammern den dichten Abjhluß durch je zwei auf

Beisbah-Herrmann, Lehrbud der Mechanik, ILL. 3, 43

8. 197.
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einander Tiegende Tücher, zwwifchen welche der Schlamm eingeführt wird,
indem hierzu jede8 Tud) mit den dem Canale a entjprechenden Löchern ver-
jehen ift.. Der in den beiderfeitigen Ninnen jeder Platte hevabfließende
Saft tritt dur) das Mundftücd c aus und fällt in die Sammelrinne d, wie
bei den im Borftehenden bejchriebenen Rahmenprefien. Man kann auch) bei
diefen Preffen ein Auslangen oder Abfügen der Kuchen vornehmen, wenn
man zu dem Zwede nod) einen, fünmtliche Platten durchjegenden Canal -
anbringt, welcher in der Hälfte der Platten mit den geriffelten Räumen in
Verbindung fteht, und wenn man die Abflugöffnungen e diefer Platten din)

Tig. 442.
fi\\
FinN

 

Hähne verfchließt. Die durd) diefen Canal eingeführte Auslaugeflüffigfeit
ift in Folge diefer Anordnung gezwungen, durd; den zwifchen zwei Filter
tüchern  eingejchloffenen Schlammfuchen hindurdzutreten, um durch das
offene Mundftüs e der benachbarten Platte auszufließen.

Diefe fogenannten Kammerprefjen gewähren jenen exft angeführten
Rahmenpreifen gegenüber den Vortheil einer einfacheren und fchnelleren
Entleerung nad) gefchehener Preffung, indem zu dem Ende nad Deffnung
der Preffe nur. eine- feitliche Berfchiebung der Platten auf den Führungs
ftangen f erforderlich ift, wobei die Kuchen nad) unten herausfallen, wogegen
bei den Rahmenprefien ein Herausheben der einzelnen Rahmen behufs deven
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Entleerung ftattfinden muß. Im folhen Fällen dagegen, in denen die
Preßfuchhen nod) einer folgenden ftärferen Preffung in hydraulifchen Prefien

unterworfen werden follen, verdienen die Rahmenprejjen deswegen den Vor-

zug, weil fie die Möglichkeit gewähren, die Kuchen unzerbrochen in ganzen
Platten zu erhalten, im welcher Borm fie ohne Weiteres der hydraulischen

Preffe übergeben werden können. Andererjeits geftattet die Anordnung der

Preffe al8 Kammerprefie, Kuchen von geringerer Dice heuzuftellen, als dies

bei der Anwendung von Rahmen der Fall ift, ein VBortheil, welcher befon-

ders für.folche Mafjen beachtenswerth ift, die nur fehwierig zu filtriven find.
In Betreff der Kuchendide, welche im Durhfchnitt zu etwa 25 bis

30 mm angenommen werden fann, tft zu bemerfen, daß die Entfäftung um

jo vollfommener ftattfindet, je dünner die Kuchen find. Imsbefondere ift

eine geringe Kuchendicfe bi8 zu 12 mm und weniger für Auslaugepreffen

anzuwenden. Die Größe der meift quadratiichen Preßplatten jchwanft
zwiichen etwa 200 mm bei den Fleinften und 1,6 m bei den größten Prefien.
Ebenfo ift die Zahl dev Kammern in einer Preffe jehr verfchieden; während
die in Laboratorien gebräuchlichen Berfuchsfilterprefien nur eine einzige

Kammer erhalten, hat man den größten Prefien bis zu 60 Kammern ge-
geben. Durch) eine größere Anzahl der Kammern wird die Leiftungsfähig-
feit der Preffen beträchtlich gefteigert, da die zum Füllen der Prefje erforder-

{che Zeit fi) mit der Vergrößerung der Kammerzahl nur unwejentlic)
erhöht.

Der Betrieb der Filterprefien richtet fich einerfeitS nach) der Größe des
erforderlichen Drudes und andererfeitd nad) der Anzahl dev zu betreibenden

, Preffen._ Bei geringem Drude, wie er nur erforderlich, ift, wenn die Prefie

zum Slären von Slüffigfeiten, beifpielsweife von Del, dienen foll, ge-
nügt der Hydroftatifche Druck, welchen die aus einem um einige Meeter
oberhalb der Prefie aufgeftellten Gefäße in die Iettere geleitete Flüffigfeit

ausübt, und man bedient fi) hierbei zur Befchleunigung der Filtration zu-
weilen auc, wohl einer Luftverdüinnung in dem die abfließende Flüffigfeit
aufnehmenden Gefäße.

Einen größeren Pregdrud, bis zu etwa 8 Atmofphären, ftellt man her,
indem man den Schlanım aus einem gejchloflenen Gefäße, dem fogenannten
Montejus, dadurch) in die Prefje befördert, daß man auf die Oberfläche

des in diefem Gefäße enthaltenen Schlammes Dampf aus einem Dampf-
feijel oder auc wohl Luft aus einem Windfeffel leitet, in weldem legteren
die gewünfchte Prefiung durch einen Comprefjor erzeugt und erhalten wird.
Eine dem entfprechende Anlage wird durch; die Skizze, Fig. 443 (a. f. ©.),
verfinnlicht. Das durd) E dargeftellte Montejus wird aus dem Behälter F
mit Schlamm gefüllt, welcher durch das bis zum Boden von EZ reichende
Rohr e in die Prefie 3 gedrückt wird, jobald man aus den Windfefel A

43*
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dur) das Rohr d die gepreßte Luft auf die Oberfläche des Schlammes in 7
drüden läßt. Die durd) einen Riemen betriebene Luftpumpe D forgt für
die beftändige Erhaltung der Luftverdichtung in A auf der dur ein Sicher:
heit8ventil beftimmten Höhe.

Wenn der erforderliche Drud größer ift, fo pflegt man wohl die Prefie
unmittelbar duch, Pumpen zu füllen, welche den Schlamm aus einem Be-
hälter entnehmen und in die Prefje hineindrüden. Hierbei fann die Prefiung
beliebig Hoc) gehalten werden, jedenfalls ift an jeder Preffe ein dem zu:
läfjigen größten Drude entfprechend belaftetes Sicherheitsventil anzubringen.
Sür Heine Prefen und geringe zu filtrivende Mengen bedient man fid) der
Handpumpen, welche man, wie in dig. 442, unmittelbar an dem Geftell
der Preffe anbringen kann, während man für größere Betriebe die Pumpen
von einer Dampfmafchine aus durd, Nienten betreibt, oder als befonder:

Fig. 443,

   
I

Dampfpumpen ausführt. Diefe Iegteren werden dabei häufig jo eingerichtet,
daß fie bei Erreichung eines beftimmten Drudes fi) von felbft abftellen und
auch jelbftthätig wieder in Betrieb fommen, fobald der Drud bis auf eine
‚beftimmte niedrigfte Grenze herabgefumfen ift. Dies wird in der Kegel
mittelft eines Kleinen, durch Federn belafteten Kolbens erreicht, durch deilen
Spiel das. Dampfeintrittöventil der Pumpe entjprechend‘ verftellt wird.
Damit das Ingangjegen diefer Mafchinen in jeder Stellung und ohne
Rüdficht auf die Todtlagen der Kurbel gefchehen könne, werden diefe wohl
mit dem Namen dev Automatpumpen bezeichneten Mafchinen mit zwei
Dampfeylindern nad) dem Zwillingsfuften ausgeführt.
Um den für die Wirkfamkeit der Filterprefien unerläßlichen dichten An

Thluß der Platten und Rahmen an ihren äußeren Rändern zu erzielen, üt
jede Preffe mit einer geeigneten Berichlußvorrichtung verfehen, welche das  
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gleichzeitige Zufammenpreffen aller in der Preffe befindlichen Rahmen und
Platten mit einem hinreichend. großen Drude ermöglicht. ALS dichtendes

Material dienen hierbei die Filtertüicher, welche bei den Nahmenpreffen in

einfacher und bei den Kammerprefjen in doppelter Page die eben gehobelten
Dihtungsränder der Platten und Rahmen bededen. Die Größe des

Drudes, mit welchem die Preffe vermittelft diefer Vorrichtung vor dem

Anbetriebfegen gefchloffen werden muß, läßt fich wie folgt beurtheilen.

Der während des Betriebes im Inneren jeder Kammer herrichende Drud

der Fillmaffe fucht die beiden diefe Kammer begrenzenden Platten ausein-
ander zu treiben mit einer Kraft, welche duch P— a? p ausgedrüdt wird,

wenn «u die Seite de8 quadratifchen Innenraumes der Kammer und p die
Größe des Drudes für jede‚Slächeneinheit bedeutet. Wenn die beiden be-

fagten Platten vorher nur mit einem Drude von diefer Größe zufammen-

gepreßt worden wären, fo würde ein Dichthalten an den Nändern nicht

erzielt werden, da unter diefer Vorausfegung ein Drud, mit dem diefe
Kinder erfahrungsmäßig aneinander gepreßt werden müflen, nicht vor=
handen fein würde, fobald die Prefje in Betrieb gefegt wird. Es muß

daher von vornherein bei dem Schließen der Prefie ein Drud Q zwifchen

den einzelnen Platten hervorgerufen werden, welcher jene Kraft P an Größe

übertrifft. Seßt man voraus, daß zum guten Abdichten fir jede Einheit
der Auflagerfläche etwa ein Ueberdrud 9, erforderlich fei, jo ift für die ganze

Auflagerfläche ein Meberdrud (A? — a?)p, erforderlich, wenn A die äußere
A—a

2
 Seite einer Platte, alfo

bedeutet. Demnad) mug durch den VBerfchlugapparat beim Schließen der
Preffe ein Drud

die Breite des Dichtungsrandes ringsum

Q=ap + (4A’—a?)p,
erzeugt werden.

Diefer Drud ift bei großen Platten und einem erheblichen Preßdrude p

ein jehr beträchtlicher. Sett man beifpielsweife eine lichte Abmeffung der

Kammern von Im und im Inneren 5 Atmofphären Ueberdrudf voraus, fo

hat man
P = 100.100.5 = 50000 ke.

Venn-man ferner eine Breite des Dichtungsrandes von 20 mm, aljo eine
Größe der Platten außen von 104cm annimmt, und vorausfegt, daß der

zum Dichthalten erforderliche Ueberdrudf für ein Quadratcentimeter der
Dihtungsfläche mindeftens gleich 0,2 kg fein müfle, fo folgt der ganze

Ueberdrud zu (1042 — 1002) 0,2 — 163 kg,fo daß man durd) den Bere

Ihlußapparat einen Drud Q — 50 163 kg hervorbringen muß. Ein fo
geringer Weberdrud, wie hier angenommen ift, wird natürlich) nur bei einer
ausgezeichneten Befchaffenheit der möglicht genau ebengehobelten Platten-
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vänder und bei einer gleihmäßigen Dicke der Filtertüicher fiir die genügend:
Dichtung ausreichen, in den meiften Fällen wird ein erheblich größerer
Ueberdrud fid, als nöthig herausstellen.
Zur Erzeugung diefes Drudes bedient man fich meiftens ftarfer Schrau:

benfpindeln, und zwar entweder wie in dig. 438 fo, daß die beiden Unter
Migungs- und Führungsftangen der Platten mit Schranbengewinden ver-
fehen find, deren Muttern gegen die bewegliche Stivnplatte der Breffe drüden,
oder fo, daß, wie in Fig. 442, der Drud durd) eine mittlere Scrauben-
fpindel ausgeitbt wird, welche ihre Mutter in einem feften Querftege des
Geftelles findet. Zur Erzielung der geniigenden Preffung wird die Spindel
oder jede Mutter entweder mittelft Tanger Hebel umgedreht oder unter Ein-
fhaltung geeigneter Rädervorgelege eine bedeutende Kraftüberfegung erzielt.
Hierbei pflegt man wohl, um ein jchnelleres Oeffnen und Schließen der
Preffe zu ermöglichen, die Vewegungsvorrichtung derart zum Auslöfen )
einzurichten, daß die gedachte, mu langfam wirkende Drudvorrichtung ledig:
(ic) zur Herftellung und Aufgebung des erforderlichen Drudes beim Schlie-
Ben und Deffnen der Preffe dient, während die Berfchiebung des beweglichen
Endftüces fchneller aus freier Hand bewirkt werden Fan.
In Betreff der Anwendung von einer mittleren Schraubenfpindel oder

von zwei folchen zu den Seiten ift zu bemerfen, daß die Anordnung von
zwei Spindeln zwar die Herftellung eines dichteren Berfchluffes, aber einen
weniger bequemen Betrieb geftattet, als die Anwendung nur einer Spindel
in der Mitte, Auch hat man bei zwei Schraubenfpindeln fir ein möglict
gleihmäßiges Anziehen der beiderfeitigen Muttern Sorge zu tragen, wenn
man nicht Berbiegungen und Brüchen einzelner Theile ausgefegt fein will,
wie fie fich al8 eine Folge einfeitiger Beanfpruchungen leicht einftellen.
In möglichft einfacher und vollfommener Art läßt fich die Preffe mittelft

eines hydraulifchen Pregcylinders fließen und öffnen, deilen Kol:
ben K, Fig. 444, gegen da8 bewegliche Endftiit A drüdt. Der auf dent
feften Cylinder D angebrachte Dreiweghahn © ftellt in feinen beiden Stel-
fungen eine Verbindung des Cylinders dur) das Rohr 0 entweder mit dent
Abflugrohr p, oder mit dem Drudrohr u her, da8 von einem Accumulator
oder einer Handpumpe kommt. In der legtgedachten Stellung bewirkt das
Drudwaffer des Accumulators den Schluß der Preffe mit einer Kraft

RER,
wenn d den Durchmefjer des Kolbens und % den Drud des Maffers im
Aceumufator bezeichnet. Berbindet man jedoch durch die entgegengefegte,
in der Figur angegebene Stellung des Hahns den Cylinder mit dem Ab-

)) D. R.-®, Nr. 24436,
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flugrohre-p, fo kann mittelft der angedeuteten Zahnftange und ihres Ge-
triebes durch das Handrad A der Kolben fammt dem Endftiik A Leicht
zueidigeführt werden, wobei das im Cylinder enthaltene Waffer in die hohle

Säule CO fi) ergießt, aus welcher e8 bei dem darauf folgenden Schließen
der Vreffe wieder in deren Eylinder zurüdtritt. In Folge diefer Anordnung

ijt für jedesmaligen Schluß der Preffe nur fehr wenig Kraftwafier aus dem

dig. 444.

As J =

Accummlator zu entnehmen, fo viel, nämlich) nur, als derjenigen geringen
Berihiebung des Preßkolbens zugehört, welche der legtere in Wolge der
Anfammendrüdung der Filtertücher zwifchen den Plattenrändern noch erfährt,

nachdem das Endftüc A bereits gegen die Platten gefchoben ift.
Man fann übrigens die Handarbeit beim Deffnen und Schließen der

Vreffe gänzlich umgehen, wenn man den Drudcylinder doppeltwirfend nad)
dig. 445 macht, aus welder man erfennt, daß in der Stellung I das aus

dig. 445.

  
dem Accumulator durch v einftrömende Wafler hinter die volle Fläche des

Vreßfolbens D drückt, wohurcd der Schluß der Prefie bewirkt wird, während

ein Oeffnen derfelben durd) die Stellung des Vierweghahns in II ftattfindet,
infofern das Drudwafier Hinter dem Kolben nad) dem Abflußrohr p ent

weichen ann, jo daß der Drud des Kraftwaflers auf die fchmale Ringfläche

zoifchen der Kolbenftange und dem Cylinder zur Nücführung der erfteren

genügt. Diefe Anordnung empfiehlt fich ganz befonders in folhen Fällen,
wo eine größere Anzahl von Filterprefien betrieben wird, da hierbei ein ges

weinfchaftlicher, durch eine Heine Pumpe gefpeifter Accummlator mit allen

Preffen in Verbindung gebracht werden fann, jo daß jede Preiie fchnell und
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bequem durch Bewegung des betreffenden Hahns oder Ventils zu öffnen oder
zu fchließen ift.

Bon den verjchiedenen Anordnungen, welche für Filterprefien in Anwendung
aefommen oder in Vorjchlag gebracht worden find, mögen im Folgenden nur
einige angeführt werden.

Dankhell!) will nur eine faftenförmige Kammer anwenden, in welcher eine
Anzahl von aus Röhren gebildeten bieredfigen Rahmen neben einander ftehen, die
auf beiden Seiten mit Filtertuch bezogen find. Der in den Kaften gedrücdte
Schlamm joll die ‚beiden Tücher jedes Rahmens gegen einander preffen, wobei
die Flüffigfeit zwifchen den Tüchern nah dem Rahmen und ins Freie fliehen
fol, während die fefte, zwijchen den Rahmen fi ablagernde Mafje nad Oeffnen
des Kaftens zu entfernen ift. 8 jollen hierdurch au die feinften Theilhen
aurüdgehalten werden, da die Flüffigkeit swijchen den feft zufammengeprekten
Tüchern fi hindurd, bewegen muß. Ob diefe Wirkung erzielt wird, muß dahin
geftellt bleiben.

Bei der Filterpreffe von Buprez de Groulart?) follen durch geeignete
Scheidewände zwei oder mehrere Abtheilungen hergeftellt werden, die nad ein-
ander in Wirffamfeit treten, und bon denen jede folgende Abteilung feiner:
Viltertücher enthält als die vorhergehende.

6. Röttger?) will den Drud in der mit Saft gefüllten Preffe dadurch her:
borbringen, daß er in jeven Rahmen der gewöhnlichen Rahmenpreffen eine größere
Anzahl cylindriiher Stäbe durd entjpredende Dichtungen hindurch einprest,
fo daß diefe Stangen dur Verdrängung der Mafje den gemünjcdten Druf
erzeugen.

3. Quennejjon®) jlägt vor, anftatt der Biltertücher cylindrifche, fiebförmig
durhbrohene Röhren zu verwenden, durch deren Löcher die Flüffigfeit Hindurd
tritt, jobald der Schlamm in dem prismatiichen jenfrechten Breffaften durd
einen auffteigenden Kolben mittelft-einer darunter befindlichen hydraulifchen Preiie
unter Drud gefegt wird.

Die Preffe von Bujchd) ift ebenfalls ftehend angeorbnet und foll zum Brefien
don Käje aus Quark dienen, wobei dur in die Rahmen gebrachte Einjäge aus
Dleh oder Holz zugleich eine gewünjchte Form der Käfe erzielt werden Toll.

Wegelin & Hübner‘) wenden bei ihren zur Mlärung von Flüfjig-
feiten dienenden Prefjen zwijchen den Rahmen Blatten an, von denen jede aus
zwei mit Yangen Löchern verjehenen Blechen befteht. Zedes diefer Bleche itt
auf beiden Seiten mit Filtertüchern überzogen, und da die Löcher der beibeı
zujammengehörigen Bleche in der Längenrichtung etwas gegen einander berjchoben
find, jo. findet innerhalb der beiden Blechplatten dur) die zwijchenliegenden
Tücher hindurch die gewünjchte Filtration ftatt.

W. Treafley?) fehlägt als Filter ein horizontal gelagertes, mit vielen Löchern
durhbrochenes und auf dem Umfange mit Biltertuch bezogenes Rohr vor, wel
des in Ständern feit gelagert ift, und über welchem fi) ein weiterer, beiderjeit
gedichteter, cylindriiher Mantel von der halben Länge des Rohres durch eine
Yahntange vericieben läßt. Das Filtriren joll abwechfelnd auf der einen und

) D.R-P Nr. 2513. — 2) D. N.-P. Nr. 35235. — 9) D. RE.
Nr. 3977. — 4) D. RB. Nr. 4191. —5) D. RP. Nr. 37898. — J)D.NL.
Nr, 8960, — 7) D. R.=®P. Nr. 6893.  
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der anderen Hälfte des Rohres ftattfinden, und zu dem Ende der Schlamm dur)
einen Anja in den Mantel geleitet werden, jo daß die Flüffigkeit durch das
tete Rohr abflieht, während der Kuchen den ringjörmigen Zwijchenraum zwijchen
Filter und Mantel ausfüllt.

Einen ununterbrodenen Betrieb will Wagner!) dadurd erreihen, dak er

dur zwei in einander gejhachtelte, jenfrechte, eijerne Cylinder, von denen der
innere außen und der äußere innen mit Filtertuch bekleidet ift, einen ringförmi-
gen Raum herftellt, welchem oben der Schlamm unter Drud zugeführt wird,
Die Flüffigfeit joll in Rinnen unter den Tüchern herablaufen und durch feitliche

Löher am unteren Ende heraußtreten, während die feften Rücjtände dur ein
Ventil an der unteren Stirn herausgepreßt werden jollen.

In der Prefje von Fifcher?), welche ebenfalls für einen ununterbrochenen

Betrieb beftimmt ift, ‚befinden fi in einem gejhlofjenen Behälter horizontal
neben einander eine Anzahl jceibenförmiger Siebrahmen von freisfürmiger Ger
ftalt, welche auf beiden Flächen mit Yiltertuch bezogen find, und deren Innen=
räume dur) Anfagftugen mit dem Saftabflukrohre in Verbindung ftehen. Um
die Außenflähen der Filtertüher ftetig don den feften Rüdftänden zu. befreien,

it zwifchen je zwei Filterjcheiben eine freisrunde, beiderjeits mit Borften befette
Vürftenfcheibe gelagert, welche vermöge ihrer ftetigen Umdrehung die feften Riüd-
fände abftreift, jo daß diefelben durch eine im unteren Theile des Gehäufes an-
geordnete Schnede beftändig nah außen befördert werden fünnen.

Die für ununterbrochenen Betrieb beftimmte Filterprefie von Götjes3) ent:
bölt im Inneren eines gejchlofienen Gehäufes, in welches der Schlamm eingedrüdt
wird, eine hohle, ringsum mit Filtertuch bekleidete, wagerecht gelagerte Walze,
duch deren hohle Zapfen die gefilterte Plüffigfeit abgeführt wird. Zur Ent:
fernung der auf dem Umfange diefer Trommel fi ablagernden feften Stoffe
dient eine zweite Walze, welche die Rücftände abftreiht und einer Schnede über-
mittelt, die fie durch ein belaftetes Ventil hindurch ins Freie befördert.

Eigenthümlich ift die von Hödelmann?) angegebene Filterprefie, bei welcher
der Schlamm zwijchen zwei endlojen Filtertüchern eintritt, die, in geringem

Wftande von einander befindlih, eine langjane, rudweife Bewegung zwijchen
jet geriffelten Platten empfangen. Dur Schwingungen der einen diejer Platten
wird die Maffe zwijchen den Filtertüchern wiederholten Prefjungen ausgejet, jo

dab die Flüffigkeit durch die Filtertücher hindurchtreten und der Nüdftand in
Form eines dünnen Tuches zwiichen den Filtertüchern auf der dem Eintritte
entgegengefeten Seite austreten ol.

Walzenpressen. Das fennzeichnende Merkmal der Filterprefjen be
fteht nicht fowohl darin, daß ihnen die auszuprefjende Maffe in Form eines
mehr oder minder flüfftgen Breies zugeführt wird, indem dies auch) bei an-

deren Preffen, z.B. den Walzen und Schnedenpreflen, der Fall ift, fondern

in der eigenthiimlichen Axt, wie bei ihnen dev Preßdrud erzeugt wird. Bei
den Filterprefien ift nämlid) ein beftimmt abgemefjener Raum von un-

veränderlicher Größe gegeben, wie er durch den Inhalt einer Kammer

)D. R.-B. Rr. 34760. — 2) D. RP. Nr. 38397. — )D.R.-$.
Nr. 28148. — 4) D. R.-B. Nr. 17288.
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